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L8SS .

** Orientalische Angelegenheiten .
** Paris , 4 . Nov . Der „ Constitutionnel " ( Regie -

rungsorgan ) gibt sich gleich andern offiziösen französischen
Stimmen einer ziemlich sanguinischen Meinung hinsichtlich
der Stimmung verschiedener Mittelstaaten hin . Er bemerkt ,
daß sich die Ansicht immer mehr Bahn breche , daß die eigen¬
sinnige Hartnäckigkeit Rußlands das größte Hinderniß des
Friedens sei. Auch die Kabinete , die ihm seither noch am
meisten zugenetgt gewesen , fingen an , nachdenklich zu werde ».
Dies sei — fährt das Blatt fort — besonders bei den deut¬
schen Mittelstaaten und in ihrer „ von den Bamberger -Kon -
ferenz - Gesinnungen so abweichenden Haltung " bemerkbar .
Die Hauptbeförderer dieser Konferenzen , die Minister von
Bayern und Sachsen , die HH . v . d. Pfordten und
v. Neust , befänden sich setzt hier , keineswegs aber blos , um
sich die Hauptstadt Frankreichs zu besehen . Der Kaiser ,
dem sie offiziell aufwarteten , „ behandelte sie mit großer Aus¬
zeichnung und unterhielt sich wiederholt mit ihnen über die
uneigennützigen Absichten und gemäßigten Gesinnungen
Frankreichs ." Beide Minister hätten auch öftere Unter¬
redungen mit dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
Grafen Walewski , gehabt , und es sei schwer vorauszusetzen ,
daß der spezielle Gegenstand dieser Konferenzen nicht die
orientalische Frage und die Lage Europa ' s gewesen , was
doch sicherlich ein „ Beweis " der „ Entfernung dieser beiden
Staaten von Rußland und ihrer Annäherung an die West¬
mächte sei" — eine Tendenz , die übrigens setzt im Interesse
des Friedens , den Europa wünscht , sene aller Mittelstaaten
sei. Dies gehe nicht nur aus der Anwesenheit der Minister
Bayerns und Sachsens , sowie des Grafen .Vilain , Ministers
der auswärtigen Angelegenheiten Belgiens , sondern auch
aus allen Beziehungen der französischen Diplomatie mit den
kleineren Höfen des Deutschen Bundes hervor , „ die , durch
den Eigensinn Rußlands aufmerksam gemacht , daß die bis¬
her beobachtete Neutralität die Pazifikativn Europa ' s nicht
« zwecken werde , sich mehr und mehr der Politik der West -
MLchhr.Mneigen , da augenscheinlich nur die Mißbilligung
üWtvMWlMig vvu « mz TckktHLWdSlsad » ehrgeWn »
Bestrebungen ein Ziel fttzen werde ^ .FSo das Pariser Re¬
gierungsorgan , dem wir es natürli ^ überlassen , für seine
Ausführungen einzustehen .

AnS dem Norden .
St . Petersburg , 20 . Okt . Einem Schreiben der

„ Kreuzzeitung " zufolge hat die Nachricht von dem Falle
Kinburnsin der russischen Hauptstadt einen tiefen Ein¬
druck gemacht . „ Wenn wir auch nicht in allen Fällen auf
Sieg gegen die überlegenen ( !) Gegner gerechnet haben —
heißt es darin — so haben wir desto fester darauf gerechnet ,
daß keine russische Festung unzerflört in die Hände des
Feindes fallen könne . Ueber die Vernichtung Odessa ' s
würden wir uns eher trösten können , als über die Kapitu¬
lation von Kinburn . ES wird freilich nicht an guten und
vernünftigen Gründen gefehlt haben , welche die Kapitulation
motivirten ; aber das Gefühl der dem ganzen russischen
Volke durch diesen Krieg angethaneu Beleidigung ist so
mächtig , daß wir uns mit Tod und Vernichtung eher ver¬
traut machen können , als mit Uebergabe oder Nachgeben ,
und wenn dadurch noch so viele Menschenleben geschont
würden ."

Der Kaiser hat dem Generalleutnant Liprandi , Komman -
direvden des 6 . Jnfanteriekorps , den Wladimir -Orden
2 . Klaffe , und dem Generalmajor Teterewnikoff , Komman -
direnden der 8 . Infanteriedivision ( der vor kurzem bei der
RekoguoSzirung gegen Tulat erwähnt wurde ) , den Aanen -
Orden 2 . Klaffe verliehen .

** Paris , 4 . Nov . Der Marineminister erhielt von
dem Schtffskapitän Guilb ert , Kommandanten der franzö¬
sischen Dlvkadeabtheilnng im Weißen Meer , einen aus¬
führlichen Bericht vom 29 . Okt ., woraus der „ Moniteur "

folgenden Auszug gibt :
Der Kommandant des englischen Geschwaders und ich waren da¬

hin überetngekommen , daß wir alle größeren Küstenfahrer anhalten
und zerstören , dagegen Lokalschiffefrei pasfiren lassen wollten . Da
wir jedoch später erfuhren , daß man sich dieser Fahrzeuge bedient
hatte , um 2000 Flinten an verschiedene Küstcnpunkte zu erpediren ,
und Dies so zu sagen unter unseren Augen , so beschlossen wir , von
nun an jede Zirkulation von Schiffen , so klein ste auch sein mögen ,
künftig zu verhindern , waS auch strcng^ gehandhabt wurde .

Das Küstengebiet des Weißen Meeres ist mit zahlreichen Dörfern
bedeckt , deren einig », durch die Zahl ihrer Einwohner und ihren
Handel mit Norwegen , nicht unbedeutend find. Unter den letzteren
waren die Oertchrn Onega und Kema durch einige hundert Sol¬
daten vertheidigt , und man beschäftigt fich ;längS des dahin führen¬
den engen Flusses mit Befestigungsarbeiten . Auch Soumet und
Kerret hatten eine kleine Besatzung und die Einwohner waren
bewaffnet und zu Milizen organifirt .

Wir beabsichtigte« zuerst, uns der drei letzteren zu bemächtigen , in
der Hoffnung , einige RegierungSetabliffementS zerstören zu können.
Eingezogene Erkundigungen belehrten uns jedoch , daß die zahlrei¬
chen dort befindlich gewesenen Fahrzeuge vor unserer Ankunft in die
Dwina gebracht worden waren , und unser Angriff nur die Zerstö¬
rung einiger Privathäuser und das Verderben zahlreicher Familien be¬

wirken würde , so daß wir unser Vorhaben aufgaben . Die andern
Küstcnorte , obwohl auch fie einen Theil der von Archangel geschick¬
ten Gewehre erhalten hatten , schienen Anfang - wenig Lust zu ver¬
spüren , von ihren Waffen Gebrauch zu machen ; übrigens hätte auch
von einer ernstlichen Bertheidtgung ohnehin keine Rede sein können .
Wir waren mit mehreren dieser Ortschaften wegen des Ankaufs von
Schlachtvieh und frischen Lebensmitteln in Verbindung getreten und
hätten dadurch uns immer mit dem Erforderlichen versehen können ,
als die strengsten Maßregeln Seitens der russischen Regierung und
die Androhung der Todesstrafe oder der Verbannung nach Sibirien
für Alle, welche freiwillig mit unS verkehren würden , diese wohl¬
wollenden Gesinnungen unterbrachen . Außer diesen Drohungen
stachelte mau auch den religiösen Fanatismus dieser unwissenden
Leute gegen uns auf ; man schiloerte uns als eine barbarische , ruch¬
lose Nation und versah fie mit Medaillen , die fie unfehlbar gegen
unsere Waffen schützen würden . Man versprach ihnen überdies
reichliche Entschädigung für alle Verluste , wenn sie aus Hinterhal¬
ten und wo sonst möglich auf uns schießen werden . Seit dieser
Zeit war an der Uferbevölkerung eine durchaus feindliche Gesinnung
unverkennbar . Neutrale Schiffe waren während unserer
Anwesenheit im Weißen Meer nicht bemerkbar ; aber einige rus¬
sische Schiffe versuchten eS , während des oft herrschenden dicken
Nebels und der oft sehr finstern Nächte nach Norwegen zu gelangen .
Fast alle wurden genommen ; die Zahl unserer Prisen auf allen Kü¬
stenpunkten steigt auf 60 , von ungefähr 900 Tonnen Gehalt . Kei¬
nes dieser Fahrzeuge schien jedoch fähig , die Ueberfahrt nach Frank¬
reich auSzuhalteu , wcßhalb alle zerstört worden find.

In der Stadt Vardnuis in Norwegen , mit welcher wir in
Verbindung waren , erfuhren wir aus Privatbriefen von Archan¬
gel , wie sehr bedeutend die durch unsere Biokade dem rusfischen
Handel entstehenden Verluste seien, und unfehlbar den Fall der größten
Handelshäuser nach sich ziehen müßten . Ich bin fest überzeugt ,
Hr . Minister , daß eine etwas verlängerte und wie die diesjährige
gehandhabte Blokade der empfindlichste Streich ist , den man Ruß¬
land in seinen nördlichen Provinzen beibringen kann , da Viesen
für ihre Erzeugnisse kein anderer Weg als das Weiße Meer offen
steht und der dortige Handel seit einigen Jahren großartige , in
Frankreich beinahe unbekannt gewesene Ausdehnung erreicht hatte .

- >"S - nah « >die OM » täglich bemerkbar -zuz -
sett läffgcrer Zeit schon war da « Land ganz mit dtchtrm Schnee be¬
deckt und den 9. war der Thermometer auf 7 ° unter dem Gefrier¬
punkt gefallen ; gleichzeitig zeigten fich Eisschollen längs der Fahr¬
zeuge, und wir nahmen an . Laß die Zeit , wo die Schifffahrt völlig
unterbrochen würde , herangerückt sei , und beschlossen unsere
Abreise , die wir auch inSgesammt noch am selben Tage ausführten .
Mit den Engländern wechselten wir im Vorbcifahren wiederholte
Hurrahs und Zurufe als Beweis de« guten Einverständnisses , wel¬
ches unter den beiden Divifionen während viermonatlichen täglichen
Verkehrs und beschwerlichenDienste « nicht unterbrochen worden war .

Südrußland .
Wien , 2 . Nov . Bis jetzt ist, wie es scheint , nichts

Wichtiges in dem Bug - und Doiepr -Delta vorgefallen . Man
hört , daß der Großfürst Konstantin entschlossen sei , im
Verein mit General Tottleben persönlich die Vertheidigung
von Nikolajeff zu leiten , und daß General Lüders das Kom¬
mando von Cherson übernommen hat . Die Reservedivision ,
welche bisher in Cherson gelegen , ist nach Perekop verlegt
worden und bereits dort angekommen , und nach Cherson sind
die disponiblen Druschinen der Reichswehr detachirt . Die
Besatzung von Nikolajeff hat eine ansehnliche Verstärkung
durch die Genie - und Ariillerietruppen bekommen , welche
aus Nordsebastopol dorthin verlegt wurden .

** Man schreibt der „ Oesterr . Cvrresp ." aus Odessa
vom 26 . Okt . : „ Mehrere Tage glaubte man hier selbst in
den militärischen Kreisen , daß in der That eine Landung
der alliirten Truppen in der Nähe vonPerekop stattge¬
funden habe . Sämmtliche Linientruppen , die sich hier be¬
fanden , wurden abgeschickt , um den Feind an Ort und Stelle
zu empfangen . Heute wird die Landung bereits bezweifelt .
In den letzten Tagen haben 4 Dampfer versucht , den Bug
aufwärts zu fahren ; sie hatten bereits 20 Werste zurückge¬
legt , als sie durch die am Ufer postirteu Batterien zur Rück¬
kehr genöthigt wurde «. Die Bevölkerung von Nikolajeff ,
insbesondere die der freundlichen Gouvernementsstadt Cher¬
son , schwebt noch immer in gxoßer Besorgniß wegen eines
feindlichen Ueberfalls . Der Generalleutnant Korff ist
feines Dienstes förmlich entlassen worden ."

* Kinburn . In einer Privatmitlheilung der Pariser
„ Presse " finden wir die erste Angabe über den Verlust , wel¬
chen die Alliirten bei dem Bombardement von Kinburn hat¬
ten . Er beträgt darnach 11 Todte und eine Anzahl Ver¬
wundete . Die Entfernung der Linienschiffe auS dem Kher -

son ' schen Lima » hat nicht - Auffallendes . Sie haben dort
eine so geringe Wsffcrticfe , daß der längere Aufenthalt da¬

selbst, zumal bei den jetzigen häufigen Stürmen , nicht gefahr¬
los ist . Zu Operationen in dem Bug und Dniepr find fie
nicht zu brauchen , und zur Beschütznng KinburnS sind fie
nicht nöthig .

** London , 2 . Nov . Die „ Gazette " bringt erst heute
die auf den Fall KinburnS bezüglichen Depeschen von
Admiral Lyons und Contreadmiral Stewart . Sie sind
in dem bekannten formellen Dienststyl abgefaßt , und enthal¬
ten durchaus Nichts , wa » der Mühe Werth wäre , zu über¬

setzen . Eia viel interessanteres Bild der Affäre bieten die
gleichzeitig angelangten Berichte derZeitungSkorrespoadenten .
Wir geben in Folgendem eia Bruchstück auS den Tagebuch -
Notizen des Timeö -Berichterstattersr

Mittwoch , 17 . Okt . , 5 Uhr Nachmittag «. Kinburn ist nach
einem kurzen, aber verzweifelten Widerstand gefallen . Hentr zeitig
Morgens hatten die Russen bemerkt , daß die Franzosen unter dem
Schutze einzeln stehender Häuser fich dem Fort bi- auf 700 oder 650
Ellen genähert und den Bau der ersten Parallele in Angriff genom¬
men hatten . Sie eröffneten gegen diese sofort ihr Feuer au - ihre «
in der östlichen courtine en dardette ausgestellten Kanonen , da « vo»
2 französischen Feldgeschützen erwiedert wurde - LS war düsterer ,
grauer Morgen , und die See spiegelglatt . Die Flotte selbst lag
aber noch immer regungslos ; nur die Mörserschiffe, Kanonenboote ,
und schwimmenden Batterien ( letztere französische, die vortreffliche
Dienste leisteten) begaben fich nach 9 Uhr auf die ihnen angewiesenen
Positionen südlich vom Fort . Die schwimmenden Batterien waren
eS , die eine halbe Stunde ihr Feuer zuerst mit wunderbarer Ge¬
nauigkeit eröffneten ; aber der Feind antwortete rührig uud blieb
keinen Schuß schuldig , obwohl seine Batterien arg gelitten habe «
mußten . Zehn Minuten nach 10 Uhr begann da- Spiel mit Bom¬
ben , uud eine Stunde später standen die Kasernen in Flammen ,
verbreiteten den Brand von einem Ende de - Fort « bi« zum andern ,
und verjagten , mitten unter vereinzelten kleinen Erplofionen , die
feindlichen Artilleristen von ihren Kanonen . Um Viertel auf 12 riß
eine Kugel die russische Flagge herunter , die nicht wieder aufgezogen
wurde , und um dieseZeit erreichte daSBombardement einefurchtbare
Gewalt . Admiral Stewart im ValorouS und der französische( zweite )
Admiral im Asmodee fuhren , gefolgt von 11 Dampfern , um die
Landspitze herum in die Bucht hinein ; vor ihnen zog der „Hannibal "

ein , und jedes dieser Schiffe gab im Borüberfahren mit ganzer
Breitseite dem Fort eine Ladung zum Besten. Die Feuersbrunst in
letzterem wurde durch Bomben fortwährend genährt ; die obenge¬
nannten Dampfer feuerten eine Breitseite nach der andern ; und
jetzt kamen auch majestätisch die Linienschiffeangerückt , legten fich
vor der Secseite de « Forts vor Anker , und nahmen Theil an der
allgemeinen Kanonade , die selbst Denen imponirte , welche die Bom¬
bardements von Sebastopol mitangehört hatten . Aber die Ruff »»
halten mit ihr »» w -iig -xKmwaen cheldenmüthig a«L » bi « di » Ge¬
schütze der Linienschiffe ihre Thätigkeit verdoppeln ; da endlich steht »
man einen Menschen auf dem Walle , der eine weiße Fahne schwingt .
Das Feuer wird sofort eingestellt ; eS werden Boote mit Parlamen¬
tärflaggen nach dem Fort geschickt ; fie bringen di» Nachricht , daß
die Besatzung kapituliren will , und um 2 Uhr ist Alle- abgemacht .
IlOO Mann von der Garnison , darunter Biele betrunken , Alle mit
vollen Feldflaschen und Proviant für mehrere Tage versehen , die
Offiziere mit ihren Seitengewehren , verlassen da« Fort . Die Gar¬
nison bestand aus dem 29. Regiment und 100 Artilleristen .

Donnerstag , 18 . Okt . Al« gestern dir weiße Fahne auf dem
Walle gezeigt wurde , war außer den erwähnten Boote « auch
Admiral Stewart nach dem Strande gefahren , und begegnete da¬
selbst dem französischen General auf dem Wege nach dem Fort , um
mit dem Gouverneur zu »erhandeln . Generalmajor Kokonovich
erschien mit einer Pistole in der einen , Schwert und Pistole i« der
andern Hand ; das Schwert warf er zu Bode« und richtete die
Mündungen der Pistolen nach unten zum Zeichen der Uebergabe .
Bis zu Thränen gerührt wandte er fich noch mehrmals gegen die
Festung um , und stieß leidenschaftliche Worte aus (der Dollmetsch
glaubt : „O Kinburn , Kinburn ! Suwarow 'S Ruhm und meine
Schande !" oder Sehnliche« verstanden zu haben) . Bon der Besatzung ,
stellten die Meisten beim Abzug ihre Flinten in Ppramide zusammen ;
Einige jedoch warfen fie wüthend auf die Erde hin . Es scheint, al <
ob der zweite Kommandant — »in Pole , Namens Saranovich oder
dergl . — im Bunde mit zwei Offizieren fich bis zum letzten Augen¬
blick weigerte , da « Fort zu räumen und r- lieber mit allen Leuten
in die Luft sprengen wollte . Aber er war in einem , während de«
grausigen Bombardement - hastig zusammenberufenen Krieg - rath
überstimmt worden . Er weinte , als er die Uebergabe unterschreib ««
mußte , und warf die Feder wüthend von fich . Der Besatzung wurde
bet der Kapitulation gestattet , alle ihre Habseligkeiten — Waffen
ausgenommen — mit fich zu nehmen ; die Offiziere behielten ihre
Seitengewehre . Da « war die Einnahme von Kinburn ; mit der Be¬
sitznahme mußte noch gezögert werden , da der rusfische .Kommaudant
selbst fürchtete , der Pulverthurm könne von den Flammen ergriffen
werden . Da « ist jedoch nicht der Fall gewesen.

Die Gefangenen werden noch heute nach Konstantinoprl geschickt .
Bor der Einschiffung versteigerten fie noch einen Theil ihrer Habs «-

ligkeiten : Droschken , Pferde , überflüssige Kleidungsstücke «. s. « .
Da « Fort selbst soll in Stand gesetzt , von Franzosen und Saglä « .
deru okkupirt werden , überdies noch eine Truppenabtheilung sich öst¬
lich vom Fort auf der Landzunge verschanzen.

Bon den gefangenen Russen werden 750 nach England geschickt.
ES find im Ganzen die schlechtesten Exemplare russischer Infanterie ,
di« wir » och zu Gesichte bekomme « haben, darunter theils sehr alle ,
allerdings martialisch aussehende Leute , »der junge , kleingewach-

seue , blödauSsehende Bursche. Dir Offiziere benahmen fich sehr
Würdig und scheinen sehr gebeugt durch ihr Schicksal. Einige vo»
ihnen haben Orden , und nur ein Einziger erschien tu voller Uniform .

Heute früh sprengten die Russen da« Fort Nikolaev unterhalb
Oczakow in die Lust . Letztere« ist wohl verlasse« , sein Fort jedoch
nicht zerstört . Da « Spstem der schwimmenden Batterien hat sich
beim Bombardement vollkommen bewährt . Dir Engländer hatte »
keine mitgebracht ; die französische» dagegen lagen SOOKard« vor de»

feindlichen Fort « ; di« Kugeln derselbe» prallten jedoch regelmäßig



von den Tisenplatte » ab , und hintcrließen aus diese» keinen stär¬

ker» Eindruck , als eine Pistolenkugel auf einer eisernen Schieß¬

scheibe.
St . Petersburg , 27. Okt. Vom 25., 9 Uhr 45 Min.

Abends , wird telegraphisch gemeldet : Der bei Kinburn

befindliche Feind hat bis zu diesem Augenblick Nichts unter¬

nommen und seine Position nicht verändert . — Des Kaisers

TagSbefehle vom 17 . und 19 . aus N , ko las eff sprechen

sich anerkennend über drei besichtigte Feldbatterien Artillerie

aus . Unter denselben befand sich eine Pofitionsbatterie .

— 2 . Nov . Alle Linienschiffe der feindlichen

Flotte , welche sich in der Nähe von Kinburn

befand , find in See gegangen . Aus der Krimm

bi - zum 31 . Okt . nichts Neues .
Krimm .

** Französische Blätter berichten Folgendes aus der

Krimm bis zum 20 . Okt . : „ General d' Allonville war um

diese Zeit in der Umgebung Eupatvria
' s , und man erwartete

von ihm irgend einen neuen Erfolg . Offenbar beunruhigt

er die Russen von dieser Seite ; er bedroht ihre Transport¬

züge und ihre Verbindung . Außer der zu ihm gestoßenen

Division Failly hat ihm Marschall Pelissier vor einigen

Tagen weitere Verstärkungen zugehen lassen . Die Russen

ihrerseits dirigirten Truppen in der Richtung von Eupatoria ,

denen der Rückzug über Perekop immer gesichert ist. Die

Divisionen bei Barbar find bis zum Belbek gegen Albatt vor¬

gegangen . Das Terrain ist aber derart ungünstig und für

Artillerie so unwegsam , daß man von der Unthunlichkeit , die

Armee nach dieser Richtung hin vperiren zu lassen , sich so

ziemlich überzeugt hat , und man in den Rücken veS Feindes

nur von Eupatoria und Alutscha aus wird handeln können .

Eupatoria ist eine vortreffliche Operationsbasis ; aber man

muß sich hüten , die Kräfte zu zersplittern . Die Russen rücken

in dem Maße , wie sich die Alliirten zurückziehen , in ihre

frühern Positionen ein ; es scheint nach ihren Maßnahmen ,

als beabsichtigten sie da den Winter über zu verbleiben ."

-i- Paris , 4 . Nov . Der Kriegsminister erhielt von Mar¬

schall Pelissier die nachfolgende , im „ Moniteur " enthal¬

tene Depesche :
Sebastopol , 2 . Nov . Am 27 . v . M . ging General d ' Alton -

ville mit 24 Bataillonen , 38 Schwadronen , und 56 Geschützen auf

der Straße von Eupatoria nach Simferopol bis zur Schlucht von

Tschobatar vor . Er fand die Russen auf der andern Sette der

Schlucht postirt , wo sie eine mit 36 Stück 32 - Pfünder armirte Der -

schanzung errichtet hatten , durch deren Feuer mehrere unserer Leute

und Pferde erreicht wurden . Alle Versuche , den Feind zu einem

Gefechte außerhalb dieser Befestigung zu vermögen , blieben er¬

folglos , und 10 russische Schwadronen zogen sich vor 4 türkischen ,

die General d 'Allonville gegen sie vorrücken ließ , zurück. — Die am

nächsten Tag wiederholten ähnlichen Versuche blieben gleichfalls er¬

folglos . Der Wassermangel über Sakk hinaus , sowie die Schwie¬

rigkeit , sich mit Fourage zu versehen , haben den General veranlaßt ,

am 29 . nach Eupatoria zurückzugehen . Die Umgebungen dieses

Platze « find, auf große Entfernung , von den Russen völlig geräumt .

** London , 2 . Nov . Von General Simpson ver¬

öffentlicht Lord Panmnre eine Depesche von Sebastopol ,

20 . Oku , womit die Uebersendung des Berichts des Generals

Spencer über die Einnahme Kinvurnö einbegleitet , und

daun weiter gesagt wird :

In Folge deS anhaltend schönen Wetters find im Bau der Straße

und Eisenbahn große Fortschritte gemacht worden . Die Divisionen

haben alle Rationen für mehrere Wochen im Lager , und ich habe

keine Besorgniß , daß eS uns während des kommenden Winters an

irgend Etwas fehlen wird . 3ch benachrichtigte Ew . Lorvschaft in

meiner Depesche vom 13. d. , daß die Hochlanddivision unter Gene¬

ralleutnant Sir Colin Campbell nach Eupatoria gehen sollte , um

mit den Franzosen zu operiren ; aber in Folge Ihrer tel . Depesche

vom 13. d. *) , di » mir anzeigt , die Russen hätten sich zu einer

Schlacht entschlossen und wollten die Alliirten angreifen , fühlte ich

mich nicht berechtigt , di « unter meinen Befehlen stehende Truppen¬

macht um so viele Leute zu schwächen , und nahm deßhalb meine

Orde zum Abmarsch zurück.

Der in General Simpson
' s Depesche erwähnte Bericht des

Generals Spencer sagt Nichts , als daß er seine Truppen

auf der Landzunge von Kinburn glücklich gelandet , und daß

die vorgeschobene , auf beiden Seiten von der See fiankme

Linie semer Position die Ausdehnung von ungefähr einer

Meile habe . — Der Gesundheitszustand der Armee ließ

Nichts zu wünschen übrig .

Vom asiatischen Kriegsschauplatz .

Konstautinopel , 24 . Okt . Die Nachrichten aus

Asien beunruhigen von neuem , und man fürchtet abermals

für Kars , da die Russen 10,000 Mann Verstärkung er¬

halten haben sollen . Uebrigenö wird alles Mögliche gethan ,

um den Platz zu halten , und Verstärkungen , Munition " und

Borräthe aller Art gehen dorthin ab . — Nach hiesigen offi¬

ziellen Berichten soll der Verlust der Russen bei der Affäre vom

29 . Sept . 6486 Mann betragen und die Türken 3 Tage zu

deren Beerdigung gebraucht haben .

Deutschland .
-f * Karlsruhe , 5 . Nov . ( Großh . Hoftheater ) . Bei dem

Interesse , welches das Publikum den Gastdarstellungen des

Frln . Scherzer zugewendrt hatte , wird die Nachricht eine

erfreuliche sein , daß diese Künstlerin für das Hoftheater ge¬

wonnen ist. Möchte es der Direktion gelingen , sie recht bald

in unser Repertoire einzuführen . Das Schauspiel bereitet ,

dem Vernehmen nach , für den Lauf dieses Winters zwei

*) Korrespondenzen au - dem Lager machen sich über diese Depesche

lltsilg , und behaupien . die Freunde Rußland - in Wwn uno Beritn

hätten abfichtuch auSgrsprengr , daß die Russen eine Schlacht an der

Tschernaja liefern wollen , um Zuzüge nach Eupatoria zu hindern .

Die List sei auch vollkommen gelungen ; im Lager glaube Niemand

an eine Offevfivbewrgun , de» Feindes . ( Im klebrigen enthalten

die diS zuar 2V. gehenden Lagerkorrespondenzeo nicht « MitthetlrnS -

pertheSO

große Werke vor , welche ihrem Geiste wie ihrem Stoffe nach

in genauem Zusammenhänge stehen , nämlich „ Coriolan "

und „ Julius Cäsar " von Shakespeare , die eine seltene Wir¬

kung versprechen . Die Oper ist mit den weitläufigen und

mühsamen Vorbereitungen deS „ Propheten
" beschäftigt , wel¬

cher im Monat Dezember zur Aufführung kommen wird .

Darnach steht zu hoffen , daß auch diejenigen Opern von Mo -

Mozart , Weber , Spohr , und Marschner , welche unserm

Repertoire noch fehlen , demselben werden gewonnen wer¬

den . Zunächst wird die Oper noch eine kleine Arbeit lie¬

fern , eine einaktige komische Oper vom königl . preuß . Hof¬

kapellmeister Taubert , welche bei dem Berliner Publikum in

so großer Gunst steht , daß sie , seit ihrem Erscheinen im Jahr

1832 , in vielfach erneuter Besetzung auf dem Repertoire er¬

halten wurde .

( ? ) Pforzheim , 4 . Nov . In der Nacht vom 2 . auf den

3 . brannte die , etwa zwei Stunden von hier entfernte , zwi¬

schen den Dörfern Niefern und Oeschelbronn gelegene sog .

Bräuningsmühle ab ; das Mühlwerk selbst soll aber

großentheils nicht besonders beschädigt sein . — Nach dem

hiesigen „ Beobachter " wird Hr . W erzinger von Karlsruhe

nächstens auch von hier aus eine Luftschifffahrt machen . Ge¬

legenheit zur Füllung seines Ballons bietet ihm die hiesige

Gasfabrik . Eine Subscriptionsliste wird , behufs der Kosten¬

aufbringung , herumgehen , und es ist an zahlreicher Betheili¬

gung hier nicht zu zweifeln . ,

Mannheim , 3. Nov . ( Mannh . I . ) Ihre Kaiserl .1

Hoheit die Großherzogin Stephanie ist heute früh von hier

nach Paris adgereist , wo Höchstdiesclbe einige Tage

verweilen und sodann sich nach Nizza begeben wird , um dvr

den nächsten Winter zuzubringen .

Jhringen ( am Kaiserstuhl ) , 3 . Nov . ( Frbgr . Zig .) Es

wirv gegenwärtig in unserer Gemarkung ein landwirthschaft -

liches Etablissement gegründet , das sowohl in Bezug auf

feine Entstehung als auch in der Art und Weise seiner Ein¬

richtungen später vollkommen einer amerikanischen Farme

gleichen wird . Unsere Gemeinde , deren ökonomische Zu¬

stände auch anderwärts bekannt sind , hat nämlich einen Tpeil

ihres Gemeindewaldes an mehrere Kapitalisten in Kolmar ,

unter Mittheilschast des Hrn . Kaufmanns Friedrich Vogts -

berger in Oberschaffhausen , zum Zwecke der Urbarmachung

veräußert . Das verkaufte Areal umfaßt den Distrikt

„ Jlchengrube " , und ist ungefähr 6 - bis 700 Morgen groß .

Der Kaufpreis dieses Terrains beträgt 45,000 fl . ; das vor¬

handene Holz ist aber weit über die Hälfte dieser Summe

werth . Der ganze Distrikt soll ausgestockt und urbar ge¬

macht werden . Die Arbeiten haben bereits begonnen , und

es ist am geeignetsten Platze schon ein HauS erbaut , das vor¬

derhand den Arbeitern zur Unterkunft und Wohnung dient .

Die Herstellung von Wirthschaftsgebäuden — einstweilen für

einen Viehstand von 100 Stück — wird bis Frühjahr vollen¬

det , die sodann mit der Ausdehnung der Kulturarbeiten in

entsprechendem Maße erweitert werden .

X Donaueschingen , 4 . Nov . Vorgestern hat Se .

Durchl . der Fürst von Fürstenberg nach einem Aufenthalte

von 12 Tagen unsere Stadt wieder verlassen , um den

heutigen Tag , als sein hohes Namenöfest , im Kreise seiner

erhabenen Familie in dem schönen Baden zuzubringen .

Aber auch hier wurde dieser Tag festlich und auf das herz¬

lichste begangen . Um 5 Uhr verkündeten Kanonenschüsse

seinen Beginn ; um 9 Uhr war ein solennes Hochamt , zu

welchem unser berühmter Kalliwoda eine große Messe mit

Orchester und Chören einstudirt hatte . Die Museumsgesell¬

schaft gab Mittags 1 Uhr ein sehr zahlreich besuchtes Fest¬

mahl , bei welchem der Gesellschaftspräsident , Hofrath Or .

Kapferer , in einem würdigen Trinkspruche die wehmüthigen

Erinnerungen an unfern höchstseligen unvergeßlichen Fürsten

mit dem Ausdrucke der gegründeten Freude verknüpfte , daß

seine hohen Tugenden fortleben in dem erhabenen Sohne ,

dessen unendliche Herzensgute stets mehr und mehr zu Tage

tritt . Dem begeisterten Lebehoch folgte der allgemeine Ge¬

sang des schönen „ Fürstenberger Liedes " , und die eben so un¬

gebundene alö ungekünstelte Heiterkeit dauerte fort bis in die

späte Nacht .

ff Stuttgart , 4 . Nov . Wir stehen an dem Vorabend

großer Ereignisse , einer Revolution — in der Art des

BrodbereitenS . Heute Abend beginnt nämlich die

Brodfabrik der Gebrüder Völker und Ko mp . zu arbeiten ,
und es können von morgen an die Produkte der neuen

Fabrik und zwar das Brod um 1 Kreuzer unter der allge¬

meinen Tare , außerdem aber auch Wecken und Milchbrode

daher bezogen werden . Zur Bequemlichkeit des Publikums

sind vor der Hand drei Verkaufölokale in verschiedenen

Stadttheilen bezeichnet , so daß also alle hiesigen Einwohner

das Fabrikat haben können . Der Zulauf wird ungeheuer
werden ; denn wen der wohlfeilere Preis nicht zu locken ver¬

mag , den wird die Neugierde verlocken , ein Brod zu kosten,

daß nicht durch Menschenhände , sondern durch dieMa -

schine geknetet worden ist. Da die Erfindung nur bei uns

neu ist, so steht ihr die Erfahrung schon zur Seite , und man

weiß , daß das Produkt derselben mindestens eben so gut , wo

nicht besser als das auf seitherigem Wege hergcstellte ist . Es

wird also der Bäckerzunft Nichts übrig bleiben , als ebenfalls

an die Anschaffung solcher Maschinen zu denken . Da ent¬

steht aber die Frage , ob sie sich für Einzelne lohnt . Für den

kleinern Bäcker ohne großes Betriebskapital und grcße

Kundschaft gewiß nicht . Diese werden also nicht konkurriren

können und müssen — wie es scheint — entweder ihr Ge¬

schäft aufgeben oder Mehrere in Gesellschaft zusammentreten .

Dann muß erst die Kundschaft erworben werben . Dies kann

nur geschehen , wenn man die schon bestehende Kompagnie zu

überbieten sucht , und zwar durch noch dilligern Preis . Aus

diese Weise würde sich die Nothwenvigkcit des Tarirens des

Brodes von selbst heben , und die Maschine brächte zu Stande ,
was einzuführen bis jetzt die Negierung immer Anstand ge¬
nommen hat . Man darf also mit Recht von einer Umwäl¬

zung im Bäckergewrrhe sprechen ; denn auch von anderer

Seite sieht sich dasselbe bedroht , und bald paßt auf Stuttgart

der berühmte Vers :
O du große Stadt der Becken ,
O du Stadt der großen Becken ,

O du große Beckenstadt !

nicht mehr . Das Beispiel von Ludwigsburg und Ulm , wo

schon seit einigen Wochen Garnisonsbäckereien errichtet wor¬

den sein sollen , wird auch hier Nachahmung finden , und die

Regimenter , die so hägfig über schlechtes Brod zu klagen Ur¬

sache hatten , werden sich wohl dabei befinden . In Garni¬

sonen , wo vier und mehr Regimenter beisammen liegen , wie

eS hier , in Ludwigsburg , und Ulm der Fall ist , lohnt sich

dann auch die Anschaffung von Maschinen , und so dürste in

diesen Städten bald Niemand mehr anderes Brod , als solches

essen, das durch sie geliefert worden ist.
Seit einigen Wochen garnisoniren ein Bataillon deS 4 .

Infanterieregiments und die Schützen des 2 . Regiments auf

dem Asperg . Die Mannschaft ist dort gut kasernirt , woge¬

gen die Offiziere weniger Ursache zur Zufriedenheit haben .

Sie erhielten nämlich die unter Umständen von Staatsgefan¬

genen bewohnten Zimmer , die sämmtlich eiserne Gitter vor

den Fenstern haben , und zwar wohl von außen , aber nicht

von innen verschließbar sind . Durch die erhöhte Präsenz

der Reiterregimenter und die Vermehrung der Artillerie sind

die Lokalitäten in Ludwigsburg so unzureichend geworden ,

daß obige Verlegung nach Asperg nothwendig wurde .

A » s der Pfalz , 1 . Nov . ( Pf . Z .) Bezüglich der Nach¬

wahlen in unserm Kreise wurde dem Vernehmen nach be¬

stimmt , daß die Urwahlen am 12 . , die Abgeordnetenwahlen

am 20 . Nov . stattfinden .

Mainz , 2 . Nov . Domdekan Tobias Höfer ist gestern

Vormittag mit Tod abgegangen .

Hannover , 1 . Nov . Die hiesige Zeitung veröffentlicht

amtlich die Kündigung des mit den Bankicrhäusern Michel

Berend , Leffmann und Abraham Herz Cohen , Adolph Meyer

und Ezechiel Simon abgeschlossenen fünfprocentigen hanno¬

verschen AnlehenS 1-it . I ) . I . zum 1 . Mai k. I .

Braunschweig , 30 . Okt . Mit dem 1 . d. M . ist das

zwischen der Regierung und Landesversammlung vereinbarte

Polizeistrafgesetzbuch in Wirksamkeit getreten .

Berlin , 3 . Nov . Auf allerhöchste Bestimmung Sr . M .

deS Königs wird Prinz Friedrich Wilhelm , Sohn Sr . K . H .

des Prinzen von Preußen , in Zukunft an den Sitzungen im

Staatsrath Theil nehmen . — Se . M . der König empfing gestern

den großh . hessischen Gesandten Grafen v . Görtz und nahm

aus dessen Händen ein Schreiben seines Souveräns entgegen .
— Der kais . französische Gesandte Marquis de Moustier ist

hier wieder eingetrvffen . — Wie man erfährt , wird für die

stattzufindenden Nachwahlen für die Zweite Kammer der 15 .

November festgesetzt werden . Die Eröffnung der Kammer

selbst wird in den letzten Tagen des Monats November er¬

folgen .
** Wien , 2 . Nov . Se . Maj . der Kaiser hat den hier

anwesenden F .Z .M . Grafen Gyulai am 1. Nov . in einer

Audienz empfangen . — Das Ministerium deS Innern hat
sich , der „ Köln . Ztg ." zufolge , an das Armeeoberkommando
mit dem Ansuchen gewandt , die politischen Behörden zu
unterstützen , um den wiederholt vvrkommenden Selbstver -

stümmlungen zu steuern . Der betreffenden Note soll ein
Ausweis beigefügt sein , dem zufolge im Laufe des ver¬

flossenen Jahres , in welchem bekanntlich zwei Rekrutirungen
stattfanden , nicht weniger als 1414 Fälle von Selbstver¬
stümmlungen vorkamen , welche Militärdienstpflichtige vorge¬
nommen hatten , um sich der Militärpflicht zu entziehen . —

Zwischen Hcltau und Czadt in Siebenbürgen ist ein Wald¬

brand ausgebrochen , welcher bereits über eine Woche dauert ,
ohne daß man des Feuers Herr werden könnte .

** Wien , 3 . Nov . Graf v . Rechberg hatte gestern eine

Audienz bei Sr . Majestät dem Kaiser und tritt morgen seine

Reise nach Frankfurt an . — Graf Radetzky feiert morgen sei¬
nen 90 . Geburtstag . — Man erwartet den neuen englischen
Gesandten Sir Hamilton Seymour hier noch im Laufe dieses
Monates .

Italien .
** Palermo , 24 . Okt . ( Tel . Dep .) Die „ Gazeita di

Sicilia " gibt Aufschluß über die Sendung mobiler Kolonnen

nach Catania ; dieselbe sei erfolgt , um Unordnungen vor¬

zubeugen , welche durch falsche Vorspiegelungen über die Be¬

schaffenheit der Cholera , die von Einigen sogar als Gistein -

impsung bezeichnet wurde , entstehen konnten . Die Sendung

hatte guten Erfolg ; überall herrscht jetzt vollkommene Ruhe .

* * Turin , 1 . Nov . ( Tel . Dep .) Nach dem „ Diritto "

hätte der ehemalige neapolitanische Polizeidircktor Mazza

auf Englands Einschreiten Neapel verlassen und soll nach
Madrid gehen .

** Genua , 1. Nov . ( Tel . Dep .) Hier und in Spezzia

sollen für die englisch -italienische Legion Werbbureauö er¬

richtet werden .

Frankreich .
X Straßburg , 5 . *Noo . Schon seit mehreren Tagen

vernimmt man nicht das Geringste vom Kriegsschauplätze .
Die wenigen Nachrichten , die aus dem Orient zu uns ge¬

langen , find so widersprechender Natur , daß man gut thut ,
abzuwarten , bis der „ Moniteur " wieder einmal amtlich

spricht . Die seit dem Anfang voriger Woche in Menge ein¬

treffenden verabschiedeten Soldaten , die fast alle der Belage¬

rung von Sebastopol beigewohnt und an der Einnahme die¬

ser Riesenftstung Theil genommen , bringen ausführliche
Detailberichte über die erfochtenen Siege . Die ruhige und

besonnene Haltung dieser bewundernswerthen Krieger zeugt
von der Ausdauer und der Kaltblütigkeit , mit welcher sie in
diesen denkwürdigen Schlachten gefochtea . Man erblickt

auch viele verstümmelte Tapfere , die ihrer Heimath zueilen ,



um der sorgsamen Pflege der Ihrigen zu genießen . Die
Zouaven , welche zurückkehren, schreiten muthig und selbst¬
bewußt einher . Man fleht ihnen die Kühnheit an , mit der
sie gefochten. Viele von ihnen werden nur vorübergehend
bei uns weilen , und dann ihre Fahnen wieder aufsuchen, die
ihnen so lieb geworden . Während wir nun diese lebendigen
Zeugen merkwürdiger Kriegsthaten vor uns sehen , werden
wieder Friedensgerüchte laut , denen wir aber bis setzt wenig
Glauben schenken . LieSt man die russischen Berichte , so
sollte man glauben , daß wörtlich „ der letzte Rubel und der
letzte Mann " daran gesetzt werden soll , um daS „ heilige rus¬
sische Reich aus seinen Gleisen " zu retten . Frankreich wird
aber wahrscheinlich ebenfalls mit neuen Aushebungen ant¬
worten , und es wird sich zeigen , welche Hilfsquellen zuerst
erschöpft werden . In Frankreich wächst das Vertrauen auf
den endlichen Erfolg mit jedem Tage mehr . Der Patrio¬
tismus wird nicht müde. — Der bevorstehende Schluß der
Industrieausstellung lockt noch sehr viele Besucher nach Paris .
Die Eisenbahnen erfreuen sich fortwährend einer Frequenz ,
wie Dies in der Regel nur während der Sommerkurse der
Fall ist. Die Ostbahn hat letzte Woche nahe an 90,000 Rei¬
sende auf ihrer Linie befördert und eine Einnahme von
894,000 Fr . erzielt. Die Einnahmen während der zehn
Monate d. I . — Januar bis Ende Oktober — betragen in
runder Summe 35 Millionen Franken . Der Winterdienst
beginnt erst am 25 . d. M . — Da der Bau der Paris -Mühl¬
hauser Eisenbahn eifrigst gefördert werden soll , so ist eine
neue Einzahlung von 75 Fr . für die Aktie ausgeschrieben «
Alles läßt vorausschen , daß auch diese Bahn glänzende Er¬
gebnisse liefern wird . Wie stark der Frachtenverkehr auf der
Ostbahn ist , ersieht man aus den wöchentlichen Einnahmen ,
indem her Gütertransport in der letzten Woche 480,099 Fr .
87 C. abgeworfen . Für die Paris -Trierer Route wird fort¬
während der Weg über Straßburg , Karlsruhe , und Frank¬
furt vorzugsweise eingeschlagen. Die Ostbahn gewährt auch
dieses Jahr sehr ermäßigte Taren für Getreideladungen . —
Die Weinlese ist überall vollendet. Die Ausbeute war im
Allgemeinen besser , als man erwartet hatte .

4 Paris , 3 . Nov . Der „Moniteur " veröffentlicht heute
das Verzeichniß von etwa 1300 subalternen Militärs , denen
die ihnen von dem Oberbefehlshaber der Orientarmee pro¬
visorisch verliehene Militärmedaille nunmehr durch den
Kaiser bestätigt wurde . Dem amtlichen Organ zufolge empfing
der Kaiser gestern zu St . Cloud den Grafen Vilain XIV. ,
königl. belgischen Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
der durch den Gesandten Belgiens , Hr . Firmin Rogier , vor¬
gestellt wurde . Auch der Fürst von - Chimay wurde vom
Kaiser in Privataudienz empfangen , und überreichte ihm ein
Schreiben des Königs der Belgier , des Herzogs und der
Herzogin von Brabant . Prinz Hieronymus hat gestern
Meudon verlassen, um das Palais Royal zu beziehen. Am
selben Tage empfing er den königl. bayrischen Ministerpräsi¬
denten v. d. Pfordten , sowie den königl. sächsischen Minister
Hrn . v. Beust .

Die wissenschaftlicheKommission wegen Durchstechung der
Erdenge von Suez versammelte sich dahier am 30 . Okt . und
wird in den nächsten Tagen von Marseille abreisen . Sie
wird sich von Kairo nach Suez begeben , eine genaue Auf¬
nahme der Oertlichkciten vorbereiten , sich am Golf von Pe -
lusa einschiffen, und dann die ganze egypüsche Küste von Gaza
bis Alexandrien bereisen . Der Vizekönig von Egypten hat
bereits alle Vorkehrungen zur Unterstützung dieses wichtigen
Unternehmens einleiten und zu diesem Behufe bereits 3 Ab¬
theilungen egyptischer Arbeiter und ein halbes Bataillon vom
Geniekorps dahin abgehen lassen , um eia Nivellement längs
des projektirten Kanals vorzunehmen , und durch Ausgrabun¬
gen von 13 Metres Tiefe an nahe gelegenen Punkten die
Beschaffenheit des Terrains zu untersuchen . — Zu Marseille
hat der Architekt des Kaisers , Lefuel, im Namen desselben
von dem Platze Besitz genommen , wo das kaiserl . Schloß
aufgeführt werden soll . Der Bau des Schlosses soll in Kürze
beginnen . — Der König von Sardinien wird am 25 . Nov .

in Paris erwartet . — Die Vorbereitungen zu dem großen
Musikfeste vom 16. Nov . werden eifrigst fortgesetzt. Die
Dekoration des Jndustriepallastes wird dieselbe wie bei der
Preisvertheilung sein , und das Fest selbst verspricht unter
Mitwirkung der musikalischen Gesellschaften Frankreichs und
des Auslandes sehr-großartig zu werden . — Die mit Ankauf
von Remonten beauftragten Offiziere haben ihre Aufgabe
vollendet und — was nicht unbemerkt bleiben kann — den
ganzen Pferdebedarf zum ersten Male in Frankreich selbst ge¬
funden . — Die neue Arcolebrücke über die Seine ist nunmehr
der allgemeinen Benützung übergehen. Diese elegante Brücke
ist die siebente, die seit Napoleon 's Regierungsantritt über
die Seine in Paris erbaut worden ist. — Die Börse eröff-
nete heute in günstiger Stimmung . Mau sprach von neuen
Versuchen zu Friedensunterhandlungen , veranlaßt durch die
Anwesenheit der Minister der auswärtigen Angelegenheiten
der Königreiche Sachsen , Bayern , und Belgien in Paris .
Der Eindruck dieses Gerüchts übte einen günstigen Einfluß
auf die Kauflust aus . Die 3proz . Rente stieg von 64 .55
aus 64 .60 , von da auf 64.75 und später sogar auf 65 und
65 .05 .

-I- Paris , 4. Nov . Durch kais. Entschließung ist der Vi¬
zeadmiral Francois Thom . Tröhouart zum Oberbefehls¬
haber des Mitteimeer - Geschwaders ( an Stelle des Admirals
Brual ) ernannt worden . ( Ein Admiral kommandirt eine
Schifföarmee ( Ximee nsvsls ), während die Flotte im Schwar¬
zen Meer nur ein „ Geschwader" bildet, das unter Befehl eines
Vizeadmirals gehört ) . — Der Kaiser hat dem General Bos -
quet , um ihm seine Hochachtung für den ruhmvollen Antheil
kund zu geben , den er an den Ereignissen des orientalischen
Krieges genommen, einen seiner Ordonnanzoffiziere , Kapitän
Moraud , nach Marseille entgegengeschickt , um ihm die
Militärmedaille zu überbringen . ( Diese Medaille eigent¬
lich nur für subalterne Militärs bestimmt, wurde schon
öfters Offizieren höheren Rangs als besondere Auszeichnung
verliehen ) . — Es bestätigt sich, daß der noch an seinen Wun¬
den leidende General Bosquet sich zu seiner Mutter nach Pau
begebenhat . — Der VicomteVilain XIV. ist dem „ Moniteur "
zufolge nunmehr auch vom Prinzen Hieronymus empfangen
worden . — Die englische Negierung entfaltet , gleich der fran¬
zösischen, die größte Thätigkeit , um die Orientarmee mit Waf¬
fen und Lebensmitteln gu versehen. So sind neuerdings wie¬
der große Lieferungen von Miniebüchsen , Revolvers , Kava -
leriesädel u. s. w. an englische , belgische, und amerikanische
Fabriken vergeben worden . — Dieser Tage gingen nach Scu -
tari , Sebastopol u. s. w. 90 Bäcker ab, um das Brod für die
englische Armee an Ort und Stelle zu bereiten . — Die häu¬
figen Feuersbrünste , die seit einiger Zeit in der Umgebung
von Paris namentlich Getreide - und Haferschoppen heimsu¬
chen, hat die Aufmerksamkeit der Behörde auf sich gezogen, die
sich dadurch veranlaßt fand , einen strengern Nachtdienst der
Gendarmerie - und Polizeimannschaft einzuführen .

Gloßbrttauuterr.
** London , 3. Okt . Ein vom 1. d. datirtes königliches

Dekret verbietet die Ausfuhr von Salpeter , salpetersaurer
Soda , schwefelsaurer Potasche, salzsaurer Potasche , und Pot¬
asche - Chlorat nach dem gesammten Auslande . Die Ver¬
schiffung dieser Artikel von einem Küstenort des vereinigten
Königreiches zum andern , oder nach den englischen Kolo¬
nien , oder endlich nach brittisch Indien kann hinfort nur in
Cork geschehen , und haben die Behörden des Zollamtes
darüber zu wachen, daß derartig eingeleitete Verschiffungen
nach keinem als dem angegebenen Orte dirigirt werden .

Griechenland .
** Aus Athen , 24 . Okt., bringt der „ Moniteur " ( welcher

überhaupt den griechischenZuständen besondere Aufmerksam¬
keit schenkt) folgende Mittheilung , deren Zweck unschwer zu
erkennen ist : „ Die russische Regierung hat mit großem
Kostenaufwande eine , ihren Angehörigen eingeräumte Kirche
zu Athen Herrichten lassen . Vor einigen Tagen traten der

Königund dieKönigin , von einem Spaziergange zurück¬
kehrend , in diese Kirche ein, angeblich, um die ausgeführtenArbeiten zu besichtigen. Sie trafen dort den Klerus , die
Sänger , und das Personal der russischen Gesandtschaft i a
Untform . Nachdem sodann ein feierliches Amt gehaltenund Gebete für den Erfolg der Russen gegen die Feinde des
orthodoxen Glaubens gesprochen worden waren , wurde eia
Tedeum gesungen."

** Karlsruhe , 5 . No ». ( Meßsehenswürdigkriten .)
I . Die Herbstmesse , die gestern Nachmittag ihren Anfang nahm , hat
uns eine Reihe von Sehenswürdigkeiten gebracht , die in
Wahrheit des Sehens werth find . Da ist zunächst eine Bude , die
die Aufschrift „Römische Halle " der Gebrüder Schnei¬der trägt . Tritt man ein , so ahnt man schon an der Eleganz der
Ausstattung , sowie an der ungewöhnlich guten Musik ( vom Musik -
korpS des großh . l . Füsilierbataillons ) , daß man sich in einem Raum
befindet , wo nicht Gewöhnliches geboten werden würde . Und so
ist es ; die Darstellungen der nicht weniger als 26 Personen starken
Gesellschaft find entweder ganz neu , oder zeichnen sich durch eine
Virtuosität aus , die das Bekanntere in ganz neuen Komplikationen
vorführt . Akrobatische Künste z . B . an sich find nichts Seltenes ;
selten aber wird man Evolutionen , Stellungen , und rhythmische
Bewegungen auf einem nicht gespannten , sondern in weitem
Bogen herabhängenden Draht sehen , wie sie hier ausgeführt
werden . Auch asiatische Gaukeleien hat man oft gesehen ; hier aber
werden sie in seltener Vorzüglichkeit von einem Mitgliede der Ge¬
sellschaft ausgeführt , das sich auf einer großen Kugel nach dem Takte
der Musik bewegt , und daS gleichzeitig solche Spiele und mit¬
unter sogar deren zwei verschiedene mit beiden Händen sehen läßt .
Eben so anziehend find die athletischen Spiele , denen eben so viel
Kraftentwicklung einwohnt , als sie mit seltener Leichtigkeit vor sich
gehen und überall einen schönen Formenfinn bekunden . Den Schluß
bilden bioplastische Bilder — ein besonders interessantes Moment
der Vorstellungen . Die Wahl der dargestellten Gegenstände , die
kräftigen Gestalten der Männer und die hübschen Formen der Frauen ,
die künstlich - schönen Gruppirungen , sowie das Angemessene der
« ostümirung , Szenirung , und Dekoration stellen diese lebenden Bil¬
der entschieden über Da » , wa » man sonst auf diesem Gebiete zu
sehen gewohnt ist. Auch ist Alles mit jeder Dezenz arrangirt , die
irgend hiebei möglich ist. Ohne Zweifel wird es nicht an Abwechs¬
lungen fehlen ; denn eine Gesellschaft dieser Art kann um Mannich -
faltigkeit der Produktionen nicht verlegen sein . Wir können dieselbe
nach dem Eindruck « , den di « gestrige erste Vorstellung auf uns ge¬
macht hat , Jedermann , der Gefallen an diesen Künsten hat , bestens
empfehlen .

4 Karlsruhe » 3. Nov . Aus dem hiesigen Frachtmärkte am
31 . Okt . wurden zu Mittelprciscn verkauft : 61 Malter Haber zu
5 fl . 20 kr. Eingestellt wurde Nichts . Kunftmehl Nr . i ( per
Malter zu ISO Pfund ) 21 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 . 20 fl.
— kr. ; Mehl in drei Sorten 16 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt 38,066 Pfd . Mehl .
Singeführt wurden vom 25 . bis incl . 31 . Okt . 188,714 „ „

226,780 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 162,650 „ „
Blieben aufgrstellt . 34,130 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kro eulein .

GrossherzoglicheS Hoftheater .
Dienstag , 6. Nov . , 4 . Quartal , 119 . Abonnementsvor¬

stellung. Zum ersten Male wiederholt r Mathilde , Schau¬
spiel in 4 Akten, von Roderich Benedir . Dazu : Diver¬
tissement für das Horn , von Spohn , vorgetragen von
HvfmusikuS Hrn . Schwab .

L .678 . Ettlingen . Verwandten
und Freunden mache ich hierdurch die
für mich und meine Angehörigen so

Anzeige , daß es dem All-
gefallen hat , meinen guten

Sohn Herrmann nach fünfwöchentlichem
Lungenleiden heute Nacht 2 Uhr in ein besse¬
res Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahme bittet ,
Ettlingen , den 4 . November 1855 ,

Karl Wackher .

2 .670 . Bei 2 >. Netto » , Hoskunsthandlung in
Rarttruh « , ist , als so eben erschienen , zu haben :

Das Portrait S . M . des Königs
Friedrich Wilhelm IV. ,

nach der Natur gemalt von Professor Krüger ,
lith . von Wilvt . Kniestück auf chin. Papier

3 fl . 36 kr .
Dasselbe ist in gleicher Größe der bekannten

PortraitS S . K - H . des Prinzen von Preußen ,
nach Krüger , und I - K . H . der Prinzessin
von Preußen , nach Winterhalter , lith . von
Fischer .

Ferner das Portrait I . K . H . der Prinzessin
Luise von Preußen , nach Winterhalter , lith .
von Süßnapf . 2 fl . 15 kr .

Loulevsrtl konne -biouvelle lO, zu

Patentirte KauLschukkqmme.
Der Eriolg dieser Erfindung hat alle Erwartungen
übertroffen : die Fabrik beschäftigt jetzt 400 Arbei¬
ter , die kaum ausreicheu . In der That verdienen
die Kautschuk -Kämme vor allen andern , selbst den
Schildkrot -Kämmen , im Gebrauch den Vorzug ; an
Farbe gleichen fi« den Büffelkämmen , find sehr weich ,
wenig zerbrechlich , und dir Zähne spalten sich nie .

Sie empfehlen sich ferner durch ihre Wohlfeilheit .
Zu haben bei allen Haupt - Parfümeuren und Haupt -
Coiffeuren Frankreichs , Englanvs , Belgiens , Hol¬
lands und ganz Deutschlands . 0 .840 . ( 615 .

2 .879 . Karlsruhe . ( Meßanzeige . ) ^

Gebrüder Krapf ?
s aus Tyrol
^ empfehlen sich , wie schon seit vielen Jahren, -
^mit ihrem wohlaffortirten Lager aller Sor - §
üten waschlederner, Glace- , dänischer Buck - ß
< skin- und Winterhandschuhe für Herren und z
L Damen , in großer Auswahl ; ferner einer 4
^ Sorte Glace - und dänische Handschuhe , daS >
ß Dutzend zu 7 fl . e
x Auch haben wir lederne Bettdecken , Unter - S
s beinkleider und Unterjacken . Die Bude ist z
^ wie gewöhnlich Marstallscite und versehene
^ mit der Firma >

Gebrüder Araps aus TyrvV . <

Halle
am Schloßplatz .

Heute Dienstag , den 6. November 1855 :
Awev Dor^ eÄuntzen .

Anfang der ersten Vorstellung um 4 Uhr .
Anfang der zweiten Vorstellung um 7>/r Uhr.
Preise der Plätze : Sperrsitz 48 kr. . lr Platz

36 kr. , 2r Platz l8 kr . , 3r Platz 9 kr. ; Kinder zahlen
in Begleitung von Erwachsenen auf den drei ersten
Plätzen die Hälfte .

Gebrüder Schneider ,
2 .618 . königl . preuß . konzesfionirtc Künstler .

Freiburger Messe .
Laden nebst Comptoir auf dieDauer der bevorstehen¬
den Messe zu vermiethen . Nähere « Kronenstraße
Nr . 1 im ober« Stock tn Karlsruhe,

2 . 872 . Karlsruhe .

Pmklutetz ck Lampen LSLgmW !
elegantester Fason , dabei eine ganz neue Ätt^ haben erhalten und empfehlen

' 2 . 696 . N . B .Nr . l l67 . Karlsruhe .

Ein in allen weiblichen Arbeiten und in Führung
der Haushaltung erfahrenes Frauenzimmer , das
auch Liebe zu Kindern hat , wünscht als Zimmer¬
mädchen oder Bonne re . placirt zu werden .

Näheres ertheilt auf portofreie Anfrage daS
Kommissions -Bureau von Ä Scharpf ,

Walv - Str . Nr . 34 in Karlsruhe .

2 .698 . Ein junger Mann , der so
eben in Heidelberg in einem tüchtigen Spezerei¬
geschäft seine Lehre beendet bat , worüber er daS
glänzendste Zcugniß besitzt , sucht eine Stelle auf
dem Comptoir einer Fabrik oder eines größer »
Handlungshauses . Er ist der französischen Sprache
mächtig . — Anerbieten nimmt die Expedition
dieses B lattes am _

Ladenvermiethung .
- - In einer Provinzialstadt de « Mit¬

tel,hrinkreiseS , nahe bei der Eisenbahn , mit be-
deutenden Fabriken und anderem Geschäftsbetrieb
ist ein Laden mit den nöthigen Räumlichkeiten zu
vermiethen .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses
Blattes . L .683 .

2 .6,2 . Frankfurt a . /M .

Zur Betreibung eine- Geschäft- , welche - wenig
Zeit in Anspruch nimmt, und bet günstigem Erfolg »

eine starke Dividende abwtrft , werden Berbindun -
gen sowohl in größeren als auch kleineren Plätzen
anzuknüpfen gesucht . Nur Anerbietungen von als
solid bekannten Leuten werden berücksichtigt . —
Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen die
Farbwamenhandlung von David LaaL in Frank¬
furt a./M .

2 . 671 . ZU verkaufen .
Ein besonders zum Retten sich

.eignende » , vierjährige - Race -Pferd ,
braune Stute , von sehr eleganter

Figur und vollkommen fehlerfrei ; wofür garantirt
wird , sowie eine leichte , neue Droschke mit GlaS -
verdeck find zu verkaufen . Näheres bei der Expe¬
dition der Karlsruher Zeitung .

Pferde -Verkauf .
Zwei elegante , fünfjährige Schim -

mel - Wallachen , fehlerfrei und gut
eingefahren , werden für 50 LouiSd 'or

DaS Nähere bei der Expedition dieser
2 .704 .2 650

few .
Wegen Dienstveränderung eine «

. Forstbeamten sind dem Verkaufe aus -^ gesetzt : ein 5 Jahre alter , fehler -
freier , eleganter und kräftiger Braun - Hengst . und
eine 12 Jahre alte , zum Reiten und Fahren ver¬
traute , braune Stute vo » arabischer Abkunft , die
sich namentlich auch zur Fohlenzucht eignet . Nähere
Auskunft wird die Expedition diese« Blatte « auf
Anfragen « thrilen .

verkauft .
Zeitung .



8 .668 . Nr . 3862 . Uebrrlingen .

Vaeante Stipendien .
Bei der Kurz ' schen Stiftung dahier find drei

Stipendien , jedes von l24 fl . jährlich , eines mit

23 . April d. I - , die beiden andern mit 23. Okto¬

ber d. I . beginnend , in Erledigung gekommen und

an Studirende der Theologie zu vergeben .
Die Kompetenten um dieselben , welche nicht

unter 18 und nicht über 26 Jahre alt sein dürft » ,

haben ihre Bewerbungen unter Vorlage von Ge -

burtS «,Vermögens - undStudienzeugniffen inner¬

halb 4 Wochen bei diesseitiger Stelle einzu -

reichen .
Ueberltngen , den 26 . Oktober ISas .

Stiftungsvorstand .
J . R . Müller . Schmalholz .nurrer . vät . Mayer .

. L.699. Nr . 2032 : Karlsruhe .
'
Mastvieh - Versteigerung .

Auf der großb . Domäne Stu «

. tensee werden Mittwoch , den
* 14 . d. MtS . , Nachmittags 2 Uhr,

2 fette Kühe,
1 fettes Rind und
1 fetter Fasse!

öffentlich versteigert .
Karlsruhe , am 5 . November 1855.

Großh . GutSverwaltuug .

8 .638. Waahäusel .

Weiße Rüben - nn-
Dungverfteigernng .

Nächsten Mittwoch , den 7 . d . MtS . , Vormittags
S Uhr . läßt die Unterzeichnete Verwaltung

30 Morgen weiße Rüben sammt Kraut , und
4 große Parthien Rindvteh - Dünger

öffentlich versteigern ; wozu fie die Liebhaber höf¬

lich einladet .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik .

8 .636. Malsch . B . A . Ettlingen .

Liegenschafts - Versteige -

_ rung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem

Franz Albert Deubel auf dem sog. RümmelS -

bacher Hof — Gemeinde Schöllbronn — die nach-

verzeichneten Liegenschaften Samstag , den 17 .
November d . I . , Morgens 9 Uhr, auf dem

Rathhause zu Schöllbronn öffentlich versteigert ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt . wenn der

Schätzungspreis auch nicht geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein Hofgut , bestehend aus :
») einer einstöckigenBehausung sammt Zugehör ,
b) 1 Viertel Baum - und GraSgarten hiebei ,
c) 6 Morgen 1 Vrtl . 31 Ruthen Wiesen ,
ck) 23 Morgen Ackerland,
e) der Berechtigung zum Holzbezug aus 32 Mor¬

gen Waldungen — gemeinschaftlich mit den
3 andern Hofgutsbefitzcrn .

Das Ganze tarirt zu . 7400 fl .
Malsch , den 27. Oktober 1855.

Der Vollstreckungsbeamte :
Jdler , Notar .

8 .675 . Nr . 603. Langen st ein .

Hosguts -Verpachtung mit Mrth -

Freitag , den 16 . Novem¬
ber 1855 , Morgens 9 Uhr , wird
das auf der Gemarkung Langen¬
stein - in der Nähe der badischen

AmtSstadt Stockach — gelegene Mayereigut !,Lud-

wigShof " auf 12 Jahre , Lichtmeß 1856 bis dahin
1868, verpachtet .

Dasselbe besteht aus :
der Pächterwohnung , WirthschaftSgerechtig -
keit, den sonst nöthigen Oekonomiegebäuvcn ,
Gemüsegarten beim HauS , circa 90 Morgen
Ackerfeld, und circa 35 Morgen Wiesen .

Hiezu werden Liebhaber mit dem Bemerken ein¬

geladen , daß die Pachtbedingungen täglich auf der
Rentamtskanzlei dahier etngesehen werden können,
und unbekannte Steigerer fich mit neu ausgestell¬
ten Leumunds - und VermögenSzeugntffen zu ver¬

sehen haben .
Langenstein , den 1 . November 1855.

Gräfl . v . Langenstein ' sches Rentamt . ,
Mayer .

8 .669. Rastatt .
Fahrnisversteigerung .
Am Donnerstag , den 15. Novem¬

ber d. I . » Nachmittags 3 Uhr , läßt die

Stadtgemeinde Rastatt auf dem hiesigen Rath¬
hause die nachbenannten Gegenstände gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich versteigern , alS :

550 Stück 3" 9" lange und IV/ breite , lederne
Riemen (Patrontaschen - Gurten ) ,

540 Stück lederne Bajonnetscheiden ,
ca. 132/4 Pfund messingene Schnallen ,

! 1 Ls -Flügelhorn ,
1 K- Flügelhorn ,
2 L-Klarinetten ,
1 Ophegletde ,
1 Posaune ,
2 Fagotten ,
2 Hoboe und
verschiedene messingene Bogen .

Rastatt , den 30. Oktober 1855.
Bürgermeisteramt .

Hammer .
vät . Leiner .

_ _ 8 .693 . Kling » au .

Bautanne » - Berstet
gemng .

Die Gemeinde Klingnau bringt Montag , den

26. November 1855, Nachmittags 1 Uhr , auf der

Gemeindekanzlet daselbst circa 1200 Stück stehende
Bautannen auf eine Verkaufssteigerung . Die dreS «

fälligen Bedingungen liegen Jedermauu auf der

Gemeindekanzlet Klingnau zur Einficht offen, und
Forstverwalter I . B . Häfelin und Forstaufsehcr
Jakob Häfelin werden Jeden , der es wünscht,
auf die Waldstell », wo fragliche Tannen stehen, be¬
gleiten , und ihm alle nöthige Auskunft eltheilen .

Klingnau , den 3. November 1855.
Der Beauftragte :

R . Schleuniger .

. . . . mom ,
Feuer -Verstcherungs - Gesellschaft .

Grund -Kapital : Fünf Millionen 23 v, « v « Gulden .
Gefammte Reserven : Zwei M illionen 8L,V21 Gulden .

Möbel , Waaren , Ernte -Vorräthe und Fahrnisse aller Art , sowie auch die Gebäude -Fünftel (nach

Maßgabe des Gesetzes vom 29. März 1852) werden zu festen und mäßigenPrämien - Sätzen versichert. —

Zur Ausnahme von Anträgen erbietet fich die Agentur
Ed .

- «» Vaterländische
Feuerversicherungs-Gesellschaftm Elberfeld.

Diese Gesellschaft versichert nicht allein jedes bewegliche Eigcnthum , sondern auch das

von der General Landes -Brandkafse ausgeschlossene Fünftel der Gebäulichkeiten zu festen

und billigen Prämien .
Zur Aufnahme vonVersicherunge «, die stets prompt besorgt werden , hält sich bestens empfohlen

Karlsruhe , im November 1855 .
Die Sezirks -Ägentur :

Unedle .
8 697 Aus - er Durchreise nach Paris

nur einige Tage in der Bude am Schloßplatze hier zu sehen .

Die wahre und einzig zoologische Seltenheit !
Um eS zu glauben , muß man sehen die ersten und größten

LLrokQÄlLv
dieser Art , Männchen und Weibchen,
bestehend aus einer Familie aus
8 Stück im Gewicht von 1200 Pfund ,
welche lebendig nach Europa gebracht
wurden , nebst 3 großen Riesen¬
schlangen und verschiedenen ande¬
ren Thicren .

Seit Zähren und Zeiten her find
so viele Menagerien mit denseltensten
und schönsten Thieren ihrer Art ,
welche bis zu unserer neuesten Zeit
entdeckt wurden , gezeigt worden ,
selbst Krokodile wurden viele zur
Schau gebracht , aber so klein - daß

man fich keine rechte Idee von einem solchen Thiere machen konnte . Run ist eS endlich den Gefertigten

gelungen , die größten dieser Exemplare fich eigen zu machen und durch die Seltenheit derselbe » sogar

jeden Naturforscher und Kenner in Erstaunen zu setzen .
ScK> Die Fütterung sämmilicher Thiere findet um 3 Uhr Abends statt .

Zu sehen auf dem Schießplatz von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends .

Erster Platz 18 kr., zweiter Platz S kr.

Lieferanten fremder Thiere für die k. k. Menagerie zu Schönbrunn .

8 .70l . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Lieferung von Beleuchtungsmatcrialiett
für fämmtliche Garnisonen .

Die vorgedachte Lieferung für das Jahr 1856,
Lichtern.

Pfund
. 175

gereinigtem
Lampenöl .
Maas
l,690

Freiburg . . 175 1,390
Kehl . . . . 20 110
Rastatt . . . l35 2,180
Ettlingen . . „ IlO
CarlSruhe . 430 3,980
Bruchsal . . 65 1,200
Schwetzingen 20 170
Mannheim . 220 2,900

1,240 13,730

bestehend in

1) für die Garnison ConstaNz
2)

" '
3)
4)
5)
6)
7)
NS)

Zusammen in
wird Dienstag , den 20 . November d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
an die Wenigstnehmenden begeben werden .

Die Soumittenten haben vorher die bei sämmt -

lichen GarnisonS - Kommandantschaften aufgelegten
Lieferungsbedingungen etnzusehen , in den Ange¬
boten den Namen der Garnison , den Preis für ein

Pfund Lichter und eine Maas Oel deutlich anzu¬
geben und dieselben bis zu obengenanntem Zeit¬
punkt mit der Aufschrift : „Lichter« ( Oel -) Liefe¬
rung " an das großherzogliche Kriegsmintsterium
einzusenden , oder in die hier auSgesetzte Soumts -

fionSlade einzulegen .
Karlsruhe , den 3- November 1855.

Sekretariat des großh . Kriegsministeriums .
G e m p p.

8 .665. Nr . 28,209 . Sichern . ( Aufforde -

rung .) Die Wittwe deS Bernhard Burst , Rosa ,
geborue Schmalz , von GamShurst hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres s Ehemannes nachgesucht .

ES wird dies mit dem Anfügen veröffentlicht ,
daß , wennbinnen4Wochen keine Einreden er¬
hoben werden , dem Gesuche stattgrgeben werden soll.

Sichern, den 2 . November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .

8 .603. Nr . 39,36l . Rastatt . ( Aufforde¬
rung .) Die Wittwe deS Johann Fütterer von
Elchesheim , Kunigunde , geborne Hek , hat um Ein¬
weisung in die Gewähr der Verlassenschaft ihre -
Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen find binnen zwei Mo¬
naten zu erheben , indem sonst dem gestellten Ge¬
suche willfahrt werden wird .

Rastatt , den 27. Oktober 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. V i n c e n t i.
8 .858. Nr . 9107. Bruchsal . ( Erbvorla -

düng .) Rofina Böhler , Ehefrau des Schmieds
Peter Schmitt , und ihr Ehemann , Sophie und
Wilhelm Böhler , ledig , von OderöwiSheim , find
nach Amerika auSgewandert ; dieselben oder et¬
waige Nachkommen find zur Erbschaft ihrer Mut¬
ter » ., der Ehefrau des Johann Bühn , Elisabe¬
th « , gebornen Berger , von OberöwiShetm , be¬
rufen und werden , da ihr Aufenthaltsort unbekannt
ist, aufgefordert , innerhalb 3 Monaten zurBer -
laffenschaftStheilung entweder in Person oder durch
legale Bevollmächttgte zu erscheinen, widrigenfalls

die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den wird , welchen fie zukäme , wenn fie, die Lorge -

ladenen , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Bruchsal , den 2. November 1855.
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

Ztmmermann .

8 .661. Nr . 9l06 . Bruchsal . ( Erbvorla¬
dung .) Elisabeths Kistner , ledig , von Forst ist
nach Amerika ausgewandert ; dieselbe oder etwaige
Nachkommen find zur Erbschaft ihrer Schwester » .,
Veronika Kistner , ledig , von Forst , berufen und
werden , da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , auf¬
gefordert , innerhalb 3 Monaten zurBerlaffen -

schaftSthetlun » entweder in Person , oder durch le¬

gale Bevollmächttgte zu erscheinen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den wir », welchen fie zukäme , wenn fie, die Borge¬
ladenen , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Bruchsal , den 2. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B . V . d. A . :
Zimmermann .

8 .685. Nr . 63l0 . Bühl . ( Erbvorladung .)
Regina , Theresia , Barbara und Katharina En -
derle . Alle ledig und volljährig , von OtterSweier ,
welche vor mehreren Jahren nach Amerika auSge¬
wandert und deren dermaliger Aufenthaltsort un¬
bekannt , find zur Erbschaft ihrer Eltern , der ver -

storbenenJgnazEnverle ' schen Eheleute inOtterS -
weter , berufen , un » werden deßhalb aufgefordert ,
fich persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
zur Empfangnahme ihres Erdihetls binnen drei
Monaten bet der unterfertigten TheilungSbe -

hörde um so gewisser zu melden , als ansonst die
Erbtheilung so vollzogen würde , wie wenn fie, die
Abwesenden , zur Zelt des ErbanfallS gar nicht
meyr am Leben gewesen wären .

Bühl , den 3. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Rhetnboldt .

8 .688 . Rr . 6314 . Bühl . ( Erbvorladung .)
Ottilia Scherzinger , Ehefrau des Franz Xaver

Benz , und EgidiuS Scherzinger , ledig und
volljährig , von OtterSweier , welche vor mehreren
Jahren nach Amerika auSgewandert und deren
dermaliger Aufenthaltsort unbekannt , sind zur Erb¬
schaft ihres io OtterSweier verstorbenen BaterS
Joseph Scherzinger und ihrer Mutter Clothilde ,
geborne Ohnmacht , berufen , und werden deß¬
halb aufgeforrert , fich persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte zur Empfangnahme ihres
ErbthcilS

binnen drei Monaten
bei der unterfertigten ThrilungSbehörde um so ge¬
wisser zu melden , als sonst die Erbtheilung so voll¬
zogen würde , wie wenn fie , die Abwesenden , zur
Zeit des ErbanfalleS gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Bühl , den 3. November 1855.
Großh . ba ». AmtSrevisorat .

Rhetnboldt .

8 .656. Rr . 32,674 . Lahr . ( Schuldenliqui -

dation .) Gegen den Nachlaß deS s Schreiners
Michael Himmelsbach von Lahr ist Gant erkannt

und Tagfahrt zum Richtigstellung « - und Vor¬

zugsverfahren auf Freitag , den 30. Novem¬
ber 1855 , Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger
AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche, bet Ver¬
meidung deS Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzug «- oder Unterpfandsrechte , welche
fie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben ,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung deS Beweises mit andern
Beweismittel « .

Zugleich werden in der Tagsahrt ein Maffepste -

ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg »

und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Be¬

zug auf Borgvergleiche und Ernennung deS Masse «

Pflegers und GläubtgerauSschuffes die Richterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr , den 30. Oktober 1855.
Großb . bad . Oberamt .

L - e l i u S .

8 .666. Nr . 19,385. Ladenburg . ( Schulden¬
liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft der
ledig f Katharina Freund von Reckarhausen
haben wir Gant erkanntj und wird Tagfahrt zum
RichligstellungS - und VorzugSverfahren auf

Mittwoch , den 21 . November V. J .,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grunde

einen Anspruch an diese Gantmaffe machen will ,
hat solchen in genannter Tagfahrt , beiVermeidung
deS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten , schriftlich
oder mündlich , dahier anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen, die er geltend machen will , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der BewetSurkunven oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Auch wird in dieser Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg -
und Nachlaßvergleich versucht . Hiebei wird be¬
merkt , daß in Bezug auf den Borgvergleich und
Ernennung des MaffepflegerS und deS Gläubiger -
ausschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden
sollen .

Zugleich wird den im Auslande wohnenden Gläu¬
bigern aufgegeben . einen d.ahicr wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst oder ln
dem wirklichen Wohnfitze derselben geschehen sollen ,
ln öffentlichen Urkunden zu erncnnco , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen statt der Einhändigung
an di« GerichtStafel angeschlagen werden .

Ladenburg , den 27 . Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B 0 h m.

8 .667. Rr . 19,367. Ladcnburg . ( Schulden -
liquidaiion . ) Ueber die Verlaffenschaft der
Wittwe des Franz Etsch von Heddesheim haben
wir Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig -
stcllungS- und Borzugsverfahren auf

' Mittwoch , den 2l . November d . I - ,
früh 9 Uhr,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grunde

einen Anspruch an diese Gantmaffe machen will ,
hat solchen in genannter Tagfahrt , beiVermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
Lurch einen gehörig Bevollmächtigten , schriftlich
oder mündlich , dahier anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs « oder Untcrpfandsrechte zu
bezeichnen , die er geltend machen will , mit glcich-
zetttaer Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln -

Auch wird in dieser Tagfahrt ein Maffepffeger
und ein Gläuberausschuß ernannt und ein Borg -
und Nachlaßvergleich versucht. Hiebei wird be¬
merkt , daß in Bezug auf den Borgvergleich und
Ernennung deS MaffepflegerS und de« Gläubiger -
aoSschusseS die Richterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden
sollen .

Zugleich wird den im Auslande wohnenden Gläu¬
bigern aufgegeben , einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst oder in
dem wirklichen Wohnfitze derselben geschehen sollen,
in öffentlichen Urkunden zu ernennen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen statt der Einhändigung
an die GerichtStafel angeschlagen werden .

Ladcnburg , den 27. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B 0 h m.

8 .657. Rr . 21,472 . Breiten . ( Ausschluß -
erkcnntniß .)

Die Gant des Fabrikanten Ernst
Felder von Menzingen betr .

Beschluß .
Alle diejcuigen Gläubiger , welche in der Tag¬

fahrt vom 24. d . MtS . ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben , werden hiemit von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen .

V. R . W .
So verfügt , Bretten , den 26 . Oktober 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
G r ä f f.

8 .653. Rr . 11,776. Hornberg . ( Verbei¬
ständung .) Martin Haas von Peterzell wurde
von un « im Sinne deS L.R S . 499 verbeistandet ,
und ihm Michael Haas von dort als RechtSbri -

stand aufgestellt . ^
Hornberg » den 31 . Oktober 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Kleinpell .

8 .664. Nr . 33,005 . Lahr . ( Entmündigung .)
Jakob Strampp von MieterS - eim wurde wegen
bleibender GemöthSschwäche .entmündigt und Jo¬
hann Schmidt von da als dessen Vormund ver¬
pflichtet .

Lahr , den 3. November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

K. W i r l a n d t .

Druck der G. Brauu 'schcu Hofbuchdruckerei.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

